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Papstbesuch im Libanon 
 

BENEDIKT XVI. RUFT VOR DEM HINTERGRUND VON PROTESTEN GEGEN ANTI-

ISLAMISCHEN FILM ZU FRIEDEN UND RELIGIÖSER KOEXISTENZ IM NAHEN OS-

TEN AUF  

 
 
Vom 14. bis 16. September 2012 besuchte 

Papst Benedikt XVI. den Libanon. Insbe-

sondere vor dem Hintergrund des anhal-

tenden Bürgerkrieges in Syrien und den 

gewaltsamen Protesten muslimischer Ext-

remisten gegen westliche Institutionen in 

Nordafrika, im Zusammenhang mit dem in 

den USA veröffentlichten anti-islamischen 

Video, setze Papst Benedikt XVI. mit sei-

nem Besuch ein Zeichen.  Der Besuch en-

dete mit einer öffentlichen Messe am 

Sonntag den 16. September, an der mehr 

als 300.000 Menschen verschiedener Reli-

gionen teilnahmen. 

 

Die 24. Auslandsreise von Papst Benedikt 

XVI. in den Libanon fand in einer von politi-

schen und religiösen Spannungen geprägten 

Woche statt. Der Ausbruch gewaltvoller Pro-

teste in verschiedenen islamischen Staaten 

gegen westliche Institutionen, als Reaktion 

auf ein in den USA veröffentlichtes anti-

islamisches Video, gab dem Besuch eine be-

sondere Bedeutung.  

 

Der Papst verstand seine Reise aber nicht 

als politisch, sondern betonte den eigentli-

chen religiösen Grund seiner Reise; die Un-

terzeichnung und die Übergabe des Nach-

synodalen Apostolischen Schreibens der 

Sonderversammlung der Bischofssynode für 

den Nahen Osten Ecclesia in Medio Oriente.  

 

Im Mittelpunkt der Reise stand dennoch vor 

allem der anhaltende Bürgerkrieg im Nach-

barland Syrien. Bereits am ersten Tag sei-

nes Besuches rief Papst Benedikt nicht nur 

zur Beendung der gewaltsamen Auseinan-

dersetzungen und  zum Dialog auf,  sondern 

erklärte auch jegliche Waffenlieferungen an 

Syrien als „schwerwiegende Sünde“ und 

setzte damit ein klares Zeichen.1 

 

Ein weiterer Themenschwerpunkt seiner 

Reise war der Arabische Frühling. Dieser, so 

Papst Benedikt XVI., sollte einen Frühling 

für alle Religionen darstellen, nicht allein für 

die Muslime. In diesem Zusammnehang be-

tonte er insbesondere die Wichtigkeit der 

religiösen Koexistenz im Nahen Osten und 

rief sowohl Christen als auch Muslime dazu 

auf, Seite an Seite zu leben und sich für 

Frieden im Nahen Osten einzusetzen.2 Spe-

ziell an die Christen appellierte er, trotz der 

schwierigen wirtschaftlichen und politischen 

Situation in der Region die Emigration nicht 

als alleinigen Ausweg zu sehen. Stattdessen 

sollten sie sich als Teil der arabischen Welt 

sehen und ihren Platz in der  Gesellschaft 

und der Kirche einnehmen.3  

 
Besuch im Zeichen der christlich-

muslimischen Beziehungen im Libanon 

Die Wahl des Libanons für einen Besuch des 

Papstes war nicht zufällig. Bereits Papst Jo-

 

1 Al Jazeera, „Pope says arms import to Syria a 
´grave sin´”, 15.09.2012, 
http://www.aljazeera.com/news/middleeast/20
12/09/201291514812182367.html (Zugriff am 
16.09.2012).  
2 Frankfurter Allgemeine Zeitung, „Benedikt 
verlangt Ächtung jeder Gewalt“, 15.09.2012, 
http://www.faz.net/aktuell/politik/arabische-
welt/papstbesuch-im-libanon-benedikt-
verlangt-aechtung-jeder-gewalt-
11891310.html, (Zugriff am 16.09.2012). 
3 Naharnet, Benedict XVI Calls on Christians to 
Coexist, ‘Admires Courage’ of the Syrian 
Youth, 15.09.2012, 
http://www.naharnet.com/stories/en/53726-
benedict-xvi-calls-on-christians-to-coexist-
admires-courage-of-syria-youth (Zugriff am 
16.09.2012). 
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hannes Paul II hatte bei seinem Besuch 

1997 in den Libanon die religiöse Pluralität 

des Staates, in dem politische Posten zwi-

schen den Religionen aufgeteilt sind, als be-

sonderes Markenzeichen des Landes her-

ausgestellt.4 Libanon ist in der Tat das ein-

zige Land im Nahen Osten, das die religiöse 

Vielfalt in seiner Verfassung verankert hat. 

Etwa 35 Prozent der libanesischen Bevölke-

rung sind Christen (davon 25 Prozent Maro-

niten), 35 Prozent Shiiten, 30 Prozent Sun-

niten und 5 Prozent Drusen.5  

Die religiöse Pluralität hat aber seit jeher 

auch zu Spannungen zwischen den Religio-

nen im Libanon geführt.6 Bei seiner Begrü-

ßung durch Christen, sunnitischen und shii-

tischen Muslimen und Drusen, ging Papst 

Benedikt XVI. auf ebendiese Spannungen 

ein. „Sie und ich wissen, dass dieses Gleich-

gewicht, das überall als Beispiel dargestellt 

wird, höchst labil ist. Gelegentlich droht es 

zu zerbrechen, da es wie ein Bogen ge-

spannt ist oder einem Druck unterliegt, der 

allzu oft parteiisch (ist) (…) Deswegen ist es 

notwendig, echte Mäßigung mit großer 

Weisheit zu üben. Und die Vernunft muss 

über einseitige Leidenschaften obsiegen, um 

das Gemeinwohl aller zu fördern.“7 
 

Historisch betrachtet, war der Bürgerkrieg 

von 1975 bis 1990 vielfältig motiviert, ba-

sierte aber überwiegend auf Machtkämpfen 

zwischen der muslimischen Mehrheit und 

der christlichen, herrschenden Minderheit. 

Den Christen kommt im Libanon eine 

                                                                                                         

4 Al Jazeera, „Pope Benedict in Lebanon for 
peace visit”, 15.09.2012, 
http://www.aljazeera.com/news/middleeast/20
12/09/201291433858189620.html, (Zugriff am 
16.09.2012). 
5 New York Times, „Mayor Attacks in Lebanon, 
Israel and the Gaza Strip“, 2006, 
http://www.nytimes.com/packages/khtml/200
6/07/19/world/middleeast/20060719_MIDEAS
T_GRAPHIC.html, (Zugriff am 19.09.2012).  
6 Religion.Orf.at, „Papst beendet drei-tägigen 
Libanon-Besuch“, 16.09.2012, 
http://religion.orf.at/stories/2550228/ (Zugriff 
am 17.09.2012). 
7 Zitiert in: Kathnews, Papst Benedikt XVI. im 
Libanon eingetroffen, 14.09.2012, 
http://www.kathnews.de/papst-benedikt-xvi-
im-libanon-eingetroffen (Zugriff am 
17.09.2012) 

Schlüsselfunktion bei der Bildung von Alli-

anzen zu, was die Konflikte leicht verschär-

fen kann.8 Während große christliche Grup-

pierungen sich mit ihren alten Rivalen den 

Sunniten zusammenschließen, verbünden 

sich andere mit der shiitischen Hezbollah.9   

Heute jedoch bestehen die Hauptspannun-

gen zwischen Sunnis und Shias. Besonders 

vor dem Hintergrund des Bürgerkriegs in 

Syrien kam es in den vergangenen Monaten 

verstärkt zu gewalttätigen Auseinanderset-

zungen zwischen Shias, welche das Regime 

von Bashar al-Assad unterstützen, und 

Sunnis, die auf der Seite der syrischen Op-

position stehen. Besonders die nördliche 

Stadt Tripoli ist Schauplatz von regelmäßi-

gen bewaffneten Straßenkämpfen. Zuneh-

mende Geiselnahmen spitzen die Situation 

weiter zu. Zudem zählt das Land bereits 

über 70.000 syrische Flüchtlinge, welche 

durch die anhaltende Gewalt in ihrem Hei-

matland im Libanon Zuflucht suchen.10 11 

Im Zusammenhang mit den Protesten ge-

gen das von Nakoula Basseley Nakoula, ei-

nem koptischen Ägypter, in den USA veröf-

fentlichte islam-feindliche Video, kam es am 

Wochenende des Papstbesuches im Libanon 

besonders in der nördlichen Stadt Tripoli zu 

gewaltsamen Ausschreitungen. Am Freitag 

randalierten hunderte von Demonstranten 

das Restaurant einer amerikanischen Fast-

Food Kette in Tripoli und setzten es an-

schließend in Brand. Die Polizei konnte den 

 

8 Voll, John O., „Muslim-Christian Relations in 
Lebanon: From Conflict to Dangerous Alli-
ances”, 2012, Georgetown Univeristy, 
http://acmcu.georgetown.edu/135388.html 
(Zugriff 17.09.2012). 
9 Naggar, Mona, „Caught between the Front-
lines“, Qantara.de, 17.09.2012, 
http://en.qantara.de/Caught-between-the-
Frontlines/19848c21192i0p/, (Zugriff am 
19.09.2012).  
10 UNHCR, „Syrian Regional Refugee Respon-
se“, 17.09.2012, 
https://data.unhcr.org/syrianrefugees/regional
.php, (Zugriff am 19.09.2012).  
11 Zur Flüchtlingssituation in Jordanien siehe 
auch KAS Länderbericht „Jordanien im Ange-
sicht der Syrien-Krise“ (Zandt/Hüser 2012), 
http://www.kas.de/jordanien/de/publications/3
2054 

http://www.nytimes.com/packages/khtml/2006/07/19/world/middleeast/20060719_MIDEAST_GRAPHIC.html
http://www.nytimes.com/packages/khtml/2006/07/19/world/middleeast/20060719_MIDEAST_GRAPHIC.html
http://www.nytimes.com/packages/khtml/2006/07/19/world/middleeast/20060719_MIDEAST_GRAPHIC.html
http://www.kathnews.de/papst-benedikt-xvi-im-libanon-eingetroffen
http://www.kathnews.de/papst-benedikt-xvi-im-libanon-eingetroffen
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Demonstranten nur wenig entgegensetzen. 

Bei den Protesten wurde eine Person getötet 

und mindestens 25 Personen verletzt.  

Reaktionen auf den Besuch  

Aufgrund der angespannten Sicherheitslage 

bewegte der Papst sich lediglich innerhalb 

von Beirut und den umliegenden Dörfern 

und blieb folglich dem unruhigen Norden 

des Landes fern.12 Zwar verlief der Besuch 

des Papstes ohne schwerwiegende Vor-

kommnisse, doch waren Zeugenaussagen 

zufolge in der nördlichen Stadt Tripoli, wäh-

rend Protesten gegen das anti-islamische 

Video, auch Rufe zu hören, welche sich 

deutlich gegen den Besuch des Papstes rich-

teten.13  

An der abschließenden Messe am Sonntag 

den 16. September nahmen mehr als 

300.000 Menschen teil. Unter ihnen waren 

nicht nur Christen, sondern auch Muslime 

und Drusen. Auch die shiitische Hezbollah 

begrüßte offiziell den Besuch des Oberhaup-

tes der katholischen Kirche und nahm an 

der Abschlussmesse teil. Bei einem offiziel-

len Treffen mit dem Papst im Baabda Palast 

sprach sich der Großmufti der libanesischen 

Sunniten, Mohammed Rashid Kabbani, für 

den Verbleib der Christen in Libanon aus.14 

Zudem waren Begrüßungsbanner und Bilder 

des Papstes nicht nur in und um Beirut zu 

finden, sondern auch in den südlichen Vor-

orten des Libanons, dem Teil des Landes, 

der bekanntlich von der Hezbollah dominiert 

wird. 

                                                     

12 Naharnet, Charbel: Lebanon Security on 
Alert in Run-Up to Papal Visit, 13.09.2012, 
http://www.naharnet.com/stories/en/53366-
charbel-lebanon-security-on-alert-in-run-up-
to-papal-visit (Zugriff am 16.09.2012).  
13 Al Jazeera, „Pope says arms import to Syria 
a ´grave sin´”, 15.09.2012, 
http://www.aljazeera.com/news/middleeast/20
12/09/201291514812182367.html (Zugriff am 
16.09.2012).  
14 Kathnews, Muslimische Religionsführer tref-
fen Papst, 15.09.2012, 
http://www.kathnews.de/muslimische-
religionsfuehrer-treffen-papst (Zugriff am 
17.09.2012) 

Während das Engagement der Hezbollah 

von manchen Seiten kritisch beobachtet 

wurde, betont sie selbst, dass sie sich für 

einen politischen Pluralismus in der Region 

einsetze und eines ihrer politischen Haupt-

ziele die Präsenz der Christen im Nahen Os-

ten sei. Kritiker sehen das Engagement der 

Hezbollah jedoch eher als Strategie ihrer 

Minderheitenpolitik.15 Zudem rief Hezbollah-

Chef Nasrallah bereits einen Tag nach der 

Abreise des Papstes zu erneuten Protesten 

im Zusammenhang mit dem anti-islmischen 

Video auf. Zwar lobte er die Haltung christli-

cher Kleriker, welche das Video deutlich ve-

reurteilten, doch lässt der Aufruf Nasrallahs 

zu massiven Protesten im ganzen Land dies 

als nicht maßgeblich erscheinen.16   

Wie manche der Golfstaaten, welche mit 

Waffenlieferungen nach Syrien die dortigen 

Rebellen in ihrem Kampf gegen das Assad-

Regime unterstützen, mit der Aussage des 

Papstes, dass die Sendung von Waffen nach 

Syrien eine schwerwiegende Sünde sei, um-

gehen werden, wird sich in den nächsten 

Tagen zeigen.17 Eine maßgebliche baldige 

Verbesserung der Situation in Syrien ist al-

lerdings nicht zu erwarten.  

 

15 Marmal, Imad, “This is the reason why Hez-
bollah is receiving the Pope with open arms”, 
As-Safir, 14. September, (Mideastwire, 
16.09.2012).  
16 Salloum, Raniah, „Profiteur des Hasses“, 
17.09.2012, SPIEGEL  ONLINE, 
http://www.spiegel.de/politik/ausland/moham
med-video-hisbollah-ruft-zu-protesten-auf-a-
856220.html (Zugriff am 17.09.2012).  
17 Al Jazeera, „Pope says arms import to Syria 
a ´grave sin´”, 15.09.2012, 
http://www.aljazeera.com/news/middleeast/20
12/09/201291514812182367.html (Zugriff am 
16.09.2012). 

http://www.kathnews.de/muslimische-religionsfuehrer-treffen-papst
http://www.kathnews.de/muslimische-religionsfuehrer-treffen-papst

